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 KIT - Büro Dienstzeiten: 
Montag von 8 bis 12 Uhr und von 13 bis 17 Uhr, 
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Donnerstag von 8 bis 12 Uhr 

 

KIT - Erreichbarkeiten: 
Telefon: +43 5522 3510 364 
Fax: +43 5522 3510 266 
E-Mail: office@kit-vorarlberg.at 
 
ESK-Einsatzunterstützung: +43 664 6255496 
(Bereitschaftsdienst 24 Stunden) 

 

Gedanken zum Jahresrückblick 
Im Dienst an einer Sache oder in der Liebe zu einer Person erfüllt der Mensch sich 
selbst. Je mehr er aufgeht in seiner Aufgabe, je mehr er hingegeben ist an seinen 
Partner, um so mehr ist er Mensch, um so mehr wird er selbst. Sich selbst ver-
wirklichen kann er also eigentlich nur in dem Maße, in dem er sich selbst vergißt, in 
dem er sich selbst übersieht. 
Viktor E. Frankl 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Das neu eingekleidete KIT-Vorarlberg Team mit Sponsoren bei der Sendungsfeier am 27. Juni 2008 
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Die KIT-Dankesfeier am 27. November 2009  
begann mit einer Besinnung in der Kapelle des 
Landeskrankenhauses Feldkirch. Caritas-
seelsorger Elmar Simma referierte zum Thema 
„geschlossenen und geöffneten Türen“. 

Anschließend umrahmte der Jugendchor 
„Pepsis“ mit jungen, frischen Stimmen die Be-
sinnungsfeier. Im Gastgarten des Gasthofs 

Löwen fand bei Glühmost und Kastanien zwischen den 
MitarbeiterInnen ein reger Austausch statt. 

Während des abendlichen Buffets 
dankten der Vorsitzende und die 
Koordinatorin den MitarbeiterInnen, 
den SupervisionssprecherInnen so-
wie den MitarbeitervertreterInnen für 
die Arbeit im vergangenen Jahr. An 
alle MitarbeiterInnen wurden die 
neuen KIT-Warnwesten ausgeteilt. 
Der Warnwestenankauf war durch 
die großzügige Unterstützung des 
Landes Vorarlberg, Abteilung Ia, er-
möglicht worden. 

Ein großer Dank gebührt der Familie Dornbach: Die wunder-
schöne Feier war wieder von Franz Dornbach zusammen-
gestellt worden. Judith Dornbach hat dafür in liebevoller 
Handarbeit wunderschöne Tischdekorationen und Ge-
schenksverpackungen gezaubert. 

 

 

 

 

 

 

 

DEZEMBER 

Im Dezember 2009 fanden keine KIT-Veranstaltungen statt.  
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Am 21. Oktober 2009  trafen sich die TrägervertreterInnen im K-Zentrum Feldkirch 
zum Beschluss des Haushalts 2010 sowie zum Austausch über die bevorstehende 
KIT-Tagung 2010 in Lustenau, verbunden mit der 10 Jahresfeier KIT-Vorarlberg. 

 

Am 22. Oktober 2009  nahmen 13 KIT-MitarbeiterInnen an einer Exkursion ins 
LKH Rankweil teil. 

Prim. Dr. Albert Lingg, der Chefarzt des LKH Rankweil, erzählte über die 
turbulente Geschichte des LKH und seine gegenwärtige Funktion als Sonder-
krankenhaus in Verbund mit den anderen LKHs. Er informierte über die Fach-
abteilungen, deren Kapazitäten und Auslastung, die häufigsten Diagnosen und 
über die Integration der Krankenpflegeschule. Nach dem Vortrag fand eine 
Führung durch Prim. Lingg und die KIT-Mitarbeiterin Eva-Maria Lechner mit 
Besichtigung von Therapieräumen und eine Geriatriestation statt. 

 

 

 

 

 

 

NOVEMBER 

Am 2. November 2009  fand in Batschuns der Seminartag „Trauer braucht Trost 
statt Vertröstung“ statt. Die beiden Referenten Elmar Simma und Marianne Hauts 
boten den TeilnehmerInnen an diesem Tag die Möglichkeit, sich mit den per-
sönlichen Trauererfahrungen auseinander zu setzen. Der Austausch mit den 
anderen SeminarteilnehmerInnen war sehr spannend. 

 

 

Am 11. November 2009  referierte Prim. Dr. Reinhard Haller 
im K-Zentrum Feldkirch zum Thema „Burnout und Stress - 
Was tun bei leeren Batterien?“. Er definierte den Begriff 
Stress als Ungleichgewicht zwischen Arbeitsanforderungen 
und den Möglichkeiten, diese zu bewältigen und erörterte die 
Stufen der psychischen Reaktionen auf Belastungen, welche 
zu einem Burnout führen können. Prim. Haller erklärte den 
Einfluss von hoher Leistungsmotivation und ausgeprägtem 
Verantwortungsbewusstsein und die Phasen des Burnouts. 
Schließlich empfahl er als Gegenstrategie Gelassenheit und 

Selbstdistanzierung und das Bemühen um ein Mindestmaß an freier Zeit zur Ent-
spannung und zum Stressabbau. 
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Vorwort 
Schon wieder ist ein Jahr - das Jahr 2009 - vergangen, das 9. Jahr 
von KIT-Vorarlberg. Elmar Simma hat es in der vorweihnachtlichen 
KIT-Dankesfeier mit dem Bild beschrieben: „Türen öffnen, Tag für 
Tag, eine nach der anderen.“ 

KIT-MitarbeiterInnen haben in 192 Einsätzen Türen geöffnet, Türen 
zu Menschen in und nach traumatischen Erfahrungen. Bei jedem 
dieser Einsätze geht es um das Angebot, in der akuten Krisen-
situation für Betroffene, Angehörige und Beteiligte da zu sein, mit 
ihnen die schwierige Zeit unmittelbar nach schwersten Situationen durch zu stehen 
und durch zu leben und so eine psychosoziale „Erste Hilfe“ anzubieten. Für diesen 
ehrenamtlichen Dienst an der Gemeinschaft in Vorarlberg und für den unermüdlichen 
Einsatz möchte ich mich an erster Stelle bei allen KIT-MitarbeiterInnen sehr herzlich 
bedanken. 

KIT-MitarbeiterInnen haben sich im vergangenen Jahr in über 15 Fort- und Weiter-
bildungsveranstaltungen, in ihren Supervisionsgruppen, in der KIT-Infoplattform und 
im ESK-Team usw. eingebracht. Sie haben dabei Ihre „eigenen Türen“ geöffnet, zum 
lernen und reflektieren, zum Austausch und zur Sicherung und Unterstützung der KIT-
Arbeit. Auch dafür allen ganz herzlichen Dank. 

Wir haben neben der praktischen KIT-Arbeit auch einige Türen für 2010 geöffnet, 
manche mehr und manche weniger freiwillig. So steht uns im Jahr 2010 die 
„8. Österreichische Kriseninterventionstagung für KIT/AB/SvE“ ins Haus, die wir ge-
meinsam mit der 10-Jahresfeier von KIT-Vorarlberg am 23./24. April 2010 in Lustenau 
begehen werden. Im März soll eine neue Ausbildung starten, die Auswahlgespräche 
sind schon im Gang. Und Brigitte Madlener, die KIT-Koordinatorin, hat uns mit ihrer 
Kündigung - die wir sehr bedauern - herausgefordert, auch die Türe nach einem oder 
einer neuen KIT-KoordinatorIn auf zu machen. Wir haben derzeit eine Reihe von 
interessanten BewerberInnen und hoffen, diese Suche bald abschließen zu können. 

Herzlichen Dank auch an dieser Stelle an die Koordinatorin Brigitte Madlener. Ihre 
Arbeit und ihre Rolle in KIT ist in so kurzer Zeit schon so zur KIT-Institution geworden, 
dass für viele ihr geplantes Ausscheiden fast undenkbar ist. Wir, die Vertreter der 
Träger, müssen auch Undenkbares denkbar machen und umsetzen und hoffen auf 
eine rasche und gute Neubesetzung dieser für KIT so wichtigen Funktion. 

Ich bedanke mich auch bei allen Trägerorganisationen, die KIT-Vorarlberg mit auf-
gebaut haben und mit tragen. In der „Mischung“ von 74 Ehrenamtlichen, vielen 
MitarbeiterInnen, die sich darüber hinaus engagieren, einer umsichtigen Koordination 
und den Vertretern von elf Trägerorganisationen - in der Form ist KIT-Vorarlberg ein-
malig. 

Die schwierigsten Lebenssituationen, mit denen Menschen konfrontiert sind, sind die 
„offenen Türen“ für KIT-Vorarlberg. Sie sind Einladung und Verpflichtung zugleich. Ich 
wünsche uns allen, dass wir bereit und fähig sind, diese „offenen Türen“ anzunehmen 
und dort Menschen hilfreich zu begleiten. Immer im Wissen, dass es eine nächste 
offene Tür geben wird, für die wir auch bereit sein wollen. 

Stefan Allgäuer, Vorsitzender  
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Organisation 

Aufgaben und Tätigkeitsfelder 

Die Arbeitsgemeinschaft Krisenintervention und Notfallseelsorge Vorarlberg wurde 
im Frühjahr 2000 gegründet. Ziel war die rasche Implementierung von Teams zur 
Krisenintervention nach traumatischen Ereignissen. Nicht zuletzt die Katastrophen 
von Lassing, Galtür und Kaprun haben deutlich vor Augen geführt, dass hier auch 
in unserem Land Vorarlberg ein wichtiges Glied der Rettungskette gefehlt hat. Im 
Zusammenhang mit der Tsunami-Katastrophe in Südost-Asien hat das Thema 
auch drastisch einen Vorarlberg-Bezug bekommen. 

Die Krisenintervention und Notfallseelsorge Vorarlberg übernimmt die psycho-
soziale und seelsorgliche Betreuung und Begleitung von Menschen, die un-
mittelbar nach einem traumatisierenden Notfallereignis unter starker seelischer 
Belastung oder unter einem akuten psychischen Schock stehen. In diesem Sinn 
versteht sich KIT-Vorarlberg als ergänzender Teil der Rettungskette (Rettungs-
organisationen) und bekennt sich zur interdisziplinären Zusammenarbeit. Die be-
troffenen Menschen in Krisensituationen sollen nicht nur in ihrer körperlichen und 
sozialen, sondern auch in ihrer psychischen und spirituell-religiösen Dimension 
wahrgenommen, respektiert und betreut werden. 

KIT-Vorarlberg ist in vier Bereichen tätig: 

·  akute Krisenintervention für Betroffene und Angehörige nach einem 
traumatischen Ereignis (Unfall, Tod, Gewalt, etc.), 

·  Hilfe für Einsatzkräfte nach belastenden Einsätzen, 
·  Betreuung von verletzten und unverletzten Beteiligten, Angehörigen und 

Helfern bei Großschadensereignissen, 
·  Prävention durch Ausbildung von Einsatzkräften für belastende Einsätze. 

Sehr gut eingeführt ist die Betreuung von Betroffenen und Angehörigen nach 
traumatischen Ereignissen. Dafür sind alle der derzeit 74 KIT-MitarbeiterInnen 
ausgebildet und versehen ihre Bereitschaftsdienste. Hierbei wurde auf die Er-
fahrungen in anderen Bundesländern aufgebaut und mit einer lebendigen und 
praxisbezogenen Ausbildung durch erfahrene Referenten wurde in kürzester Zeit 
ein bedarfsorientiertes und finanziell tragbares Modell geschaffen. 

Durch die Einsatzerfahrung der Mitarbeiter im Umgang mit traumatisierten Be-
troffenen wird eine wichtige Grundlage für die Betreuung von Helfern geschaffen. 
Eine bedarfsgerechte aber doch über alle Ausbildungsphasen begleitende 
Schulung im psychosozialen Bereich der Einsatzkräfte ist eine wertvolle 
Prävention im Bezug auf posttraumatische Belastungsstörungen bei Einsatz-
kräften. 

Die Alarmierung von KIT-Vorarlberg erfolgt ausschließlich über die Rettungs- und 
Feuerwehrleitstelle (RFL) auf Anforderung von Einsatzkräften oder der Exekutive. 
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Am 16. September 2009  trafen sich die Mitglieder der KIT-Infoplattform im K-
Zentrum Feldkirch. Dabei wurden u.a. anstehende Themen für die bevorstehende 
Trägerversammlung eingeholt. 

 

OKTOBER 

Insgesamt sieben MitarbeiterInnen von KIT-Vorarlberg nahmen vom 2. bis 
3. Oktober 2009  an den KIT-Tagen des Roten Kreuzes in Innsbruck teil. Das 
Motto der diesjährigen Veranstaltung lautete „Erfahrungen, Weiterentwicklungen 
und Zukunft der Krisenintervention“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 16. Oktober 2009  fand unter dem Titel „KKK - Krise, Käsknöpfle und Kegeln“ 
im Landeszentrum für Hörgeschädigte in Dornbirn zum dritten Mal eine ge-
meinsame Fortbildungsveranstaltung von Telefonseelsorge, Familienkrisendienst, 
Polizei und KIT-Vorarlberg statt. Diesmal lautete das Thema „Suizidalität nach 
traumatischen Ereignissen“. 

Nach einer Vorstellungsrunde hielt der Klinik- und Gesundheitspsychologe 
Dr. Martin Reiter aus Innsbruck einen Fachvortrag über Auslöser und Kenn-
zeichen von traumatischern Situationen sowie über die richtige Einschätzung der 
Suizidalität und den möglichen Umgang mit suizidgefährdeten Personen. An-
schließend tauschten sich je zwei Teilnehmer der verschiedenen Institutionen in 
Form eines „Dialogkarussells“ aus. Nach einem gemeinsamen Abendessen fand 
die Veranstaltung mit einem Kegelturnier einen vergnüglichen Ausklang. 
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Am 4. Juli 2009  nahmen bei 
strahlendem Sonnenschein 55 
KIT-MitarbeiterInnen am KIT-
Ausflug teil. Mit dem Partyschiff 
ELISA ging es von Fußach 
durch eines der größten und 
schönsten Naturschutzgebiete 
Europas den Alten Rhein hinauf. 
Danach erläuterte uns ein 
Wasserrettungsteam die Arbeit 
dieser Rettungsorganisation. Als 
Krönung durften die KIT-
Mitarbeiterinnen im Wasser-
rettungsboot eine Runde nach 
Lindau mitfahren. Abschließend 

wurde im Restaurant Salzmann 
am weitum bekannten „Schiffs-
tisch“ ein wunderbares Menü 
kredenzt. Zu später Stunde 
endete dieser traumhafte Aus-
flug, der von Franz Dornbach 
hervorragend geplant und 
organisiert worden ist. 

AUGUST 

Im August 2009 fanden keine KIT-Veranstaltungen statt. 

SEPTEMBER 

Am 12. September 2009  fand im K-Zentrum Feldkirch die Weiterbildungs-
veranstaltung „Arbeit mit Gruppen in Krisensituationen“ statt. 

Schwerpunkte dieses Seminars waren neben wichtigen Fragestellungen in der 
Arbeit mit Gruppen der Zugang zur Gruppe sowie das Eingehen auf die Gruppe 
und auf die einzelnen Personen. In Gruppenarbeiten wurden die Leitung einer 
Gruppe, das Sammeln von Informationen zur Gruppenzusammensetzung und zu 
deren Problemstellung sowie das Erkennen von Gruppenteilungen bzw. 
-spaltungen geübt. 
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Organisationsstruktur 

In der folgenden Abbildung ist das Organigramm von KIT-Vorarlberg dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Trägerorganisationen 

Beispielhaft und einzigartig ist die Zusammenarbeit und Einrichtung des KIT-
Vorarlberg, welche durch die Mitgliedschaft der unterschiedlichsten 
Organisationen und Einrichtungen in der KIT-Trägerschaft zum Ausdruck kommt: 
·  Katholische Kirche, Diözese Feldkirch, 
·  Caritas Vorarlberg, 
·  Landesfeuerwehrverband Vorarlberg, 
·  Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband Vorarlberg, 
·  Ärztekammer Vorarlberg, Referat für Notfall- und  

Katastrophenmedizin und Rettungsdienste, 
·  Vorarlberger Landesverband für Psychotherapie, 
·  Bundespolizei, 
·  Evangelische Kirche H.B. Österreich, 
·  Österreichischer Bergrettungsdienst, Landesverband Vorarlberg, 
·  Österreichische Wasserrettung, Landesverband Vorarlberg, 
·  Institut für Sozialdienste, Vorarlberg. 
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Vorsitzender 

In den Sitzungen der Trägerorganisationen wird der organisatorische und stra-
tegische Rahmen für die Arbeit festgelegt. Unter den Vertretern der 
Organisationen wird alle zwei Jahre ein Vorsitzender für die Arbeitsgemeinschaft 
KIT-Vorarlberg gewählt. Die nächste Neuwahl findet Ende Jänner 2010 statt. 

Bei der KIT-Trägerversammlung am 30. Jänner 2008 wurde der damalige Stell-
vertreter Dr. Stefan Allgäuer zum neuen Vorsitzenden von KIT-Vorarlberg gewählt. 
Den damaligen Vorsitzenden Günther Watzenegger wählten die Vertreter der 
Trägerorganisationen zum Stellvertreter. Gemeinsam mit der Koordinatorin 
Mag. Brigitte Madlener bilden diese beiden gewählten Funktionäre die Führungs-
mannschaft von KIT-Vorarlberg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dr. Stefan Allgäuer, Mag. Brigitte Madlener, Günther Watzenegger (v.l.n.r.) 

 

Die bisherigen Vorsitzenden von KIT-Vorarlberg sind in der folgenden Tabelle an-
geführt. 

Vorsitzender 
Nr. Name 

von bis 
1 Dr. Benno Elbs 02.02.2000 22.04.2002  

2 Dir. Roland Gozzi 22.04.2002 03.03.2004  

3 Dir. Peter Klinger 03.03.2004 31.01.2006 

4 Günther Watzenegger 31.01.2006 30.01.2008 

5 Dr. Stefan Allgäuer 30.01.2008 -- 
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MAI 

Am 12. und 14. Mai 2009  fuhr je eine Gruppe von KIT-Vorarlberg unter der 
Leitung der KIT-Mitarbeiterin Marion Zwerger zur Gerichtsmedizin nach München. 

Alle Teilnehmenden mussten im Vorfeld einen Einführungskurs, den Martin 
Zwerger im Vorjahr im Rahmen der Fortbildungsveranstaltungen gestaltet hatte, 
besucht haben. Wie einige TeilnehmerInnen berichteten hinterließen die mit-
erlebten Obduktionen starke Eindrücke. 

 

 

 

 

 

 

JUNI 

Am 19. Juni 2009  fand das von der 
Referentin Patrizia Pichler geleitete 
Seminar „Psychohygiene und Stress-
bewältigung“ im Jugendheim Rankweil 
statt. Als Eingangsübung wurde am 
Beispiel des Lebenskreises die Be-
deutung der Bewegung innerhalb des 
menschlichen Lebenszyklus’ bewusst 
gemacht. Im Seminar ging es außer-

dem um die Bereiche Psychohygiene, Trauerrituale, Körperarbeit und Stress-
bewältigung und Bewegung durch Entspannungstechniken sowie um persönlichen 
Trauerrituale und das HELIWIGAISA-Modell von Jorgos Canacakis. 

 

JULI 

Am 3. Juli 2009  bestand für KIT-MitarbeiterInnen 
die Möglichkeit, die tags zuvor eröffnete Rettungs- 
und Feuerwehrleitstelle in Feldkirch zu besichtigen. 
In Form eines Stationsbetriebes konnten Einblicke in 
die organisatorischen Abläufe und die technischen 
Einrichtungen der neuen RFL II gewonnen werden. 
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APRIL 

Am 18. April 2009  fand im K-Zentrum Feldkirch am Vormittag der SvE-Refresher-
kurs und am Nachmittag der Allgemeine Refresherkurs statt. Der Referent war 
Leon Kraus. 

Die Refresherkurse dienten zur Auffrischung von Alt-Bekanntem wie Coping-
strategien von Helfern, dem Kommunikationsmodell von Schulz und Thun und den 
vier Ebenen der Nachricht. Außerdem fand die Gesprächsführung nach Rogers 
ihren Platz. Ein weiterer Schwerpunkt war das Thema Tiefstatus - Hochstatus in 
der Akutbetreuungssituation. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unter dem Leitgedanken „Qualität in der Psycho-Sozialen Akutbetreuung“ stand 
die 7. Österreichtagung der Plattform der Krisenintervention/Akutbetreuung und 
Stressverarbeitung, welche am 24. und 25. April 2009  mit 250 Teilnehmern aus 
ganz Österreich - darunter 19 KIT-MitarbeiterInnen aus Vorarlberg - im Wiener 
Rathaus stattfand. 

Neben Fachvorträgen zu vier Themenschwerpunkten war die Möglichkeit für den 
wichtigen Gedankenaustausch bei den „Runden Tischen“, die sich aus den ver-
schiedensten Organisationen und MitarbeiterInnen aus allen Bundesländern 
zusammensetzten, ein großer Erfolg. Am Ende der Tagung lud die Koordinatorin 
Brigitte Madlener zur KIT-Tagung 2010 in Lustenau zum Thema „Der Würde auf 
der Spur - die Vielfalt der KIT-Arbeit“ ein. Am Freitag Abend veranstaltete die 
Stadt Wien anlässlich „10 Jahre Akutbetreuung Wien“ für alle TeilnehmerInnen 
einen Cocktailempfang im Arkadenhof des Wiener Rathauses. 
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KoordinatorIn 

Die operativen Geschäfte werden durch den/die hauptamtliche(n) KoordinatorIn 
(Teilzeitbeschäftigung) abgewickelt. Die bisherigen KoordinatorInnen sind in der 
folgenden Tabelle angeführt. 

 

Koordinator 
Nr. Name 

von bis 
1 Mag. Bernhard Dostal 01.09.2000 31.12.2001 

2 Martin Alfare 01.12.2001 31.07.2006 

3 Mag. Brigitte Madlener 01.09.2006 -- 

MitarbeiterInnen 

Alle Mitarbeiter sind ehrenamtlich tätig und erhalten lediglich Spesenersatz für 
direkte Aufwendungen (Km-Geld in der Höhe von 0,42 Euro/km und Telefonkosten 
im Zusammenhang mit Einsätzen), aber keinerlei Zeitvergütung. 

Jede(r) MitarbeiterIn ist zur Eintragung von vier Bereitschaften pro Monat im KIT-
Dienstplan verpflichtet. Es werden zwölfstündige Bereitschaften (07.00 bis 
19.00 Uhr und 19.00 bis 07.00 Uhr) für je ein Team im Oberland und eines im 
Unterland eingemeldet. Die monatlichen Eintragungen der KIT-Zweierteams, be-
stehend aus je einer/einem TeamleiterIn und einer/einem MitarbeiterIn, müssen 
bis zum 10. des Vormonats erfolgen. 

Zur regelmäßigen Information über Veranstaltungen, Weiterbildungen, Termine 
und interne Mitteilungen wird monatlich das KIT-News bzw. der KIT-Newsletter 
entweder per Post oder per E-Mail an alle KIT-MitarbeiterInnen versandt. Zu 
aktuellen Anlässen wird außerdem mittels Infomails bzw. Infobriefen informiert. 

SvE-MitarbeiterInnen 

SvE-Teams zur Betreuung von Einsatzkräften kommen bei Einsatz-
nachbesprechungen und Debriefings zum Einsatz und können von den jeweiligen 
Einsatzorganisationen über die RFL oder den ESK-Dienst angefordert werden. 
Das Angebot wurde bisher vom Roten Kreuz, der Wasserrettung und der Feuer-
wehr angenommen. 

Bei der Anforderung eines SvE-Einsatzes für Rettungskräfte stellt der dienst-
habende ESK-Mitarbeiter nach Rücksprache mit der Koordinatorin unter Be-
rücksichtigung des Einsatzfeldes sowie unter Berücksichtigung der regionalen 
Nähe ein SvE-Team zusammen. Die Peers werden nach Möglichkeit ent-
sprechend der zu betreuenden Einsatzorganisation ausgewählt, wobei ge-
legentlich auf Grund von Personalknappheit Kompromisse eingegangen werden 
müssen. 
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Die erste SvE-Zusatzausbildung für spezielle Bedürfnisse von Einsatzkräften 
wurde im Frühjahr 2003 abgeschlossen. Seit Jänner 2008 stehen für diese Auf-
gabe weitere 15 MitarbeiterInnen mit der erforderlichen Zusatzausbildung (SvE-
Ausbildung) und somit insgesamt die 22 KIT-MitarbeiterInnen gemäß folgender 
Aufstellung zur Verfügung. 

 

Name Bereich SvE-Funktion 

Bartl Christiane Oberland Peer für Rettung 

Baur Marinka Unterland Peer für Rettung und 
Wasserrettung 

Berthold Kurt Oberland Peer für Bergrettung 

Bösch Simone  Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Diem Jutta Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Forster Martin Unterland Peer für Rettung 

Fritz Susanne Unterland Peer für Arbeit mit Gruppen 

Gabl Walter Oberland Peer für Rettung 

Hinteregger-Thoma Claudia Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Huter Josef Unterland Peer für Feuerwehr 

Knauthe Stephanie Oberland Psychosoziale Fachkraft, 
Peer für Rettung 

Kraft Susanne Oberland Psychosoziale Fachkraft 

Kräutler Helga Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Längle Irmgard Oberland Peer für Arbeit mit Gruppen, 
Altenbereich 

Lechner Eva-Maria Oberland Peer für Rettung 

Madlener Brigitte Oberland Psychosoziale Fachkraft 

Mathis Edeltraud Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Moosmann Martina Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Neumann Sabine Unterland Psychosoziale Fachkraft 

Öhre Paul Oberland Peer für Feuerwehr 

Seethaler Mario Oberland Peer für Rettung, Feuerwehr 
und Bergrettung 

Stiehle Isolde Unterland Peer für Rettung 
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MÄRZ 

Am 6. März 2009 fand unter der Leitung von Mag. Barbara Knittel im K-Zentrum 
Feldkirch die Weiterbildungsveranstaltung „Schweigsame Begleitung“ statt. 

Die Referentin verstand es hervorragend, das Bewusstsein für Möglichkeiten non-
verbaler Kommunikation, für Ausdruck und Kontakt durch Schweigen und für den 
Wert des DAseins zu vermitteln. In praktischen Übungen wurden entsprechende 
Techniken erlernt und Effekte bewussten Atmens kennen gelernt. Frau 
Mag. Knittel thematisierte eigene Erfahrungen und Erinnerungen der Helfer, die 
während des Schweigens wieder fühlbar werden können, gab Orientierungshilfen 
für den bei Einbruchskrisen entstehenden „sprachlosen Raum“ und erläuterte 
Möglichkeiten des wieder Heraustretens aus einem Einsatz. 

 

 

 

 

 

 

 

Am 9. März 2009 fand im Lehrsaal des K-Zentrums 
Feldkirch die Mitarbeiterversammlung statt. 

Nach seiner launigen Ansprache zu den aktuellen 
Hauptfragestellungen bei KIT-Vorarlberg präsentierte 
der Vorsitzende Stefan Allgäuer die Ergebnisse der 
Trägerversammlung vom Jänner 2009. 

Danach wurden den KIT-MitarbeiterInnen 
organisatorische und personelle Neuerungen mitgeteilt. 
Die KIT-Koordinatorin Brigitte Madlener präsentierte 
den Jahresrückblick 2008 mit beeindruckenden 
Einsatzzahlen. Es folgten Danksagungen an die KIT-
Infoplattformvertreter sowie an Franz und Judith 
Dornbach für ihr Engagement im KIT-Fest- und Feier-
bereich. Als Highlight des Abends referierte der lang-
jährige KIT-Mitarbeiter Thomas Le Vray über das 
Thema „Großunfälle - Einsatzstruktur des ÖRK und die 
Zusammenarbeit von ÖRK und KIT-Vorarlberg“. 

Nach dem offiziellen Teil fand ein reichhaltiges Büffet 
regen Zuspruch. 
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FEBRUAR 

Am 17. Februar 2009  fand - wetterverursacht etwas verspätet - im 
K-Zentrum Feldkirch die Fortbildungsveranstaltung „Akute Krisen-
intervention“ statt. 

Der Vortrag von Fr. Itta Wiedenmann informierte über die theo-
retischen Grundlagen von Somatic Experiencing (SE), zeigte die 
praktische Anwendung der Arbeitsprinzipien am Patienten und er-

läuterte v.a. im Zusammenhang mit den Funktionsprinzipien des menschlichen 
Nervensystems die besondere Herangehensweise von SE für den Umgang mit 
Folgen von Schock und Trauma. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 25. Februar 2009  wurde von Sepp Gröfler, Leiter der Telefonseelsorge Vor-
arlberg, im K-Zentrum Feldkirch eine Weiterbildungsveranstaltung für die ESK-
MitarbeiterInnen zum Thema „Gesprächsführung am Telefon“ abgehalten. In 
Rollenspielen wurde das aufmerksame, konzentrierte Zuhören, das kurze 
Zusammenfassen des Gehörten und das angemessene Rückfragen geübt. 
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Einsatzleiter und ESK 

Für die strukturierte Koordination mehrerer KIT-Teams im Großschadensfall sind 
mittlerweile sieben Einsatzleiter ausgebildet. Es sind dies 

·  Abbrederis Irmgard, 
·  Berthold Kurt, 
·  Bolter Bertram, 
·  Dornbach Franz, 
·  Huter Josef, 
·  Kleinbichler Karin (in Ausbildung, da erst seit kurzer Zeit im ESK-Team) und 
·  Seeburger Heinz. 

Diese sieben Einsatzleiter versehen auch den ESK-Bereitschaftsdienst 
(Einsatzservice KIT). Das ESK-Team deckt die Hintergrundbereitschaft rund um 
die Uhr ab. Hauptaufgaben des ESK-Teams sind: 

·  Nachalarmierung bzw. Organisation eines zweiten KIT-Teams für größere 
Einsätze, 

·  Suche von MitarbeiterInnen mit speziellen Kenntnissen, wenn dies aufgrund 
der Alarmmeldung notwendig ist, 

·  Ansprechpartner für die Rettungs- und Feuerwehrleitstelle (RFL) für Rück-
fragen bei unklaren Einsatzanforderungen und während des Einsatzes, 

·  Abklärungen mit anderen Organisationen und Einrichtungen, wenn notwendig. 
 

Mitarbeiterversammlung 

Einmal pro Jahr wird eine Mitarbeiterversammlung für alle KIT-MitarbeiterInnen 
abgehalten. Dabei stehen üblicherweise Informationen aus der Träger-
versammlung auf der Tagesordnung. Im Berichtsjahr fand die KIT-Mitarbeiter-
versammlung am 9. März 2009 im K-Zentrum Feldkirch statt. 

Alle zwei Jahre findet in diesem Rahmen außerdem die Wahl der Mitarbeiter-
vertreterInnen von Ober- und Unterland statt. Die derzeitigen Mitarbeitervertreter 

·  Heinz Seeburger als Mitarbeitervertreter Oberland und 
·  Susanne Fritz als Mitarbeitervertreterin Unterland. 
wurden bei der Mitarbeiterversammlung am 10. März 2008 gewählt. Im März 2010 
wird im Rahmen der Mitarbeiterversammlung die Neuwahl der Mitarbeitervertreter 
stattfinden. 
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KIT-Infoplattform 

Die KIT-Infoplattform besteht aus den sechs Infoplattformsprechern der Super-
visionsgruppen, dem Vorsitzenden, dem Stellvertreter des Vorsitzenden und der 
Koordinatorin. Die InfoplattformsprecherInnen werden innerhalb der Supervisions-
gruppen für die Dauer einer Supervisionsperiode (derzeit drei Jahre) gewählt. 

Die InfoplattformsprecherInnen haben die Möglichkeit, dem Vorsitzenden in 
Vertretung ihrer jeweiligen Supervisionsgruppe Anliegen der MitarbeiterInnen 
direkt vorzubringen. Außerdem können sie Informationen von der KIT-Leitung an 
die MitarbeiterInnen ihrer Gruppen transportieren. 

Die derzeitigen KIT-InfoplattformsprecherInnen sind: 
·  Abbrederis Irmgard (SV-Gruppe Rankweil/Feldkirch), 
·  Fritz Susanne (SV-Gruppe Dornbirn 2), 
·  Hinteregger-Thoma Claudia (SV-Gruppe Bregenz), 
·  Huter Josef (SV-Gruppe Dornbirn 1), 
·  Lechner Eva-Maria (SV-Gruppe Frastanz), 
·  Seeburger Heinz (SV-Gruppe Bludenz). 

Diese sechs VertreterInnen wurden im Jahr 2008 gewählt. Die nächste Wahl findet 
im Frühjahr 2011 vor der Mitarbeiterversammlung statt.  

Öffentlichkeitsarbeit 
Im Berichtsjahr 2009 hat die Koordinatorin in Zusammenarbeit mit einzelnen Mit-
arbeiterInnen insgesamt 16 Vorträge gehalten, um die KIT Arbeit zu präsentieren 
und transparent zu machen. Diese Vorträge wurden 
·  für die Teilnehmer an Lehrgängen der Kommandantenausbildung in der 

Landesfeuerwehrschule, 
·  für die Absolventen der Abschulklassen in der Polizeischule Feldkirch Gisingen, 
·  für Absolventen d. Nachdiplom-Lehrganges „Krisenintervention“, Schloß Hofen, 
·  in der Ausbildung für die Einsatzleiter der Bergrettung, 
·  für Absolventen der Bildungsanstalt für Kindergartenpädagogik, 
·  für Pistenretter des Montafons, 
·  in verschiedenen Feuerwehrortsstellen sowie 
·  in Ortsstellen des Roten Kreuzes 
gehalten.  
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Jahresrückblick KIT 2009 
 

JÄNNER 

Am 28. Jänner 2009  fand im K-Zentrum unter fast vollzähliger Teilnahme aller 
TrägervertreterInnen sowie der beiden MitarbeitervertreterInnen Susanne Fritz 
und Heinz Seeburger die Trägerversammlung statt. 

Nach der Genehmigung des Rechungsabschlusses 2008 sowie der Entlastung 
des Vorstandes wurden die Berichte des Vorsitzenden und der Koordinatorin zum 
abgelaufenen Jahr mit großem Interesse und sehr viel Lob und Anerkennung für 
die KIT-MitarbeiterInnen aufgenommen.  

Im Jahr 2008 war KIT-Vorarlberg zu 190 Einsätzen alarmiert worden. Der Vor-
sitzende Dr. Stefan Allgäuer bedankt sich im Namen der TrägervertreterInnen bei 
allen KIT-MitarbeiterInnen für die hervorragende Arbeit und den enormen Einsatz. 

 

 

Am 29. Jänner 2009  nahmen 32 KIT-MitarbeiterInnen an 
der Weiterbildungsveranstaltung „Traumatisierte Kinder 
und Jugendliche“ im K-Zentrum Feldkirch teil. 

Dr. Wolfram Metzger, Facharzt für Kinder- und Jugend-
psychiatrie, erläuterte die entwicklungsspezifischen Vor-
stellungen in unterschiedlichen Lebensphasen, die 
Zeichen seelischer Belastung nach traumatischen Er-
lebnissen bei Kindern sowie die Einflussfaktoren auf 
deren psychische Widerstandskraft. Er gab eine Vielzahl 
von Anregungen zur besseren Bewältigung der Alltags-
veränderungen nach seelischen Erschütterungen. 
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Dienststatistik ESK 

Die sieben Mitglieder des ESK-Dienstes (Hintergrundbereitschaft) erbrachten im 
Berichtsjahr 2009 folgende Leistungen: 

·  Bereitstellung eines Bereitschaftsdienstes rund um die Uhr durch jeweils 
eine(n) ESK-MitarbeiterIn, somit insgesamt 8.760 Dienststunden . 

·  Abklärung von insgesamt 78 K1-Anfragen . Bei K1-Anfragen entscheidet 
die/der diensthabende ESK-MitarbeiterIn nach Rückfragen in der Rettungs- und 
Feuerwehrleitstelle (RFL) bzw. bei Einsatzleitern vor Ort, ob ein KIT-Einsatz 
erforderlich ist. Gegebenenfalls wird die Alarmierung des zuständigen KIT-
Teams veranlasst. 

·  Durchführung von 99 Nachalarmierungen , um weitere KIT-MitarbeiterInnen 
bzw. KIT-Teams für einen Einsatz zu aktivieren. Die Entscheidung über Nach-
alarmierungen wird von der/dem ESK-MitarbeiterIn auf Grund von An-
forderungen durch ein bereits im Einsatz befindliches KIT-Team bzw. auf 
Grund von persönlichen Lageeinschätzungen getroffen. 

·  Insgesamt führten die ESK-Einsatzkräfte 411 telefonische Abklärungen  
(Rückfragen bei Ärzten und Institutionen, Vermittlung zwischen Einsatzkräften 
vor Ort, etc.) durch. 

Das Arbeitsaufkommen des ESK-Dienstes im Vergleich zu den Vorjahren ist in 
den folgenden Abbildungen grafisch veranschaulicht. 
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Sitzungen und Infoplattformtreffen 
Im Berichtsjahr 2009 wurden die folgenden Sitzungen und Treffen veranstaltet: 

·  1 Mitarbeiterversammlung  
Teilnehmer: alle KIT-MitarbeiterInnen sowie der Vorsitzende, der Stellvertreter 

des Vorsitzenden, die TrägervertreterInnen, die Mitarbeiter-
vertreterInnen, die Info-Plattformsprecher und die Koordinatorin 

Datum: 09.03.2009 
Ort: K-Zentrum Feldkirch 

·  2 Trägerversammlungen  
Teilnehmer: die elf TrägervertreterInnen, die zwei MitarbeitervertreterInnen 

und die Koordinatorin 
Daten: 28.01. und 21.10.2009 
Ort: K-Zentrum Feldkirch 

·  5 KIT-Infoplattformtreffen  
Teilnehmer: die sechs Info-Plattformsprecher, der Vorsitzende, der Stell-

vertreter des Vorsitzenden und die Koordinatorin 
Daten: 25.02., 06.05., 23.09., 18.11. und 10.12.2009 
Ort: K-Zentrum Feldkirch 

·  7 ESK-Sitzungen  
Teilnehmer: die sieben ESK-MitarbeiterInnen und die Koordinatorin 
Daten: 25.02., 18.03., 13.05., 08.07., 30.09., 18.11. und 10.12.2009 
Ort: K-Zentrum Feldkirch 

·  10 Jour Fixe  
Teilnehmer: der Vorsitzende, der Stellvertreter des Vorsitzenden und die 

Koordinatorin 
Daten: 14.01., 25.02., 18.03., 06.05., 17.06., 16.09., 14.10., 18.11., 

24.11. und 10.12.2009 
Ort: K-Zentrum Feldkirch 

·  7 Planungstreffen  
Teilnehmer:  der Vorsitzende, die Koordinatorin und zehn MitarbeiterInnen 
Daten: 21.01., 18.02., 25.03., 26.05., 24.06., 23.09. und 17.12.2009 
Ort: K-Zentrum Feldkirch und in Lustenau/Reichshofsaal (am 24.06.) 

Diese Treffen dienten zur Vorbereitung der 8. Österreichischen 
KIT-Tagung am 23.04. und 24.04.2010 in Lustenau, welche von 
KIT-Vorarlberg organisiert und veranstaltet wird (siehe auch 
Kapitel „Planung der KIT-Tagung 2010“, Seite 12). 



 

����� ���

��������	
���
����
������

Planung der KIT-Tagung 2010 
Am 3. November 2008 haben fünf Trägervertreter bei einer Besprechung im K-
Zentrum den grundsätzlichen Beschluss gefasst, dass KIT-Vorarlberg die 
Ausrichtung der 8. Österreichischen KIT-Tagung 2010 in Vorarlberg übernimmt. 
Das Thema der KIT-Tagung 2010, die am 23./24. April 2010 im Reichshofsaal in 
Lustenau stattfinden wird, lautet „Der Würde auf der Spur - Die Vielfalt der KIT-
Arbeit.“ Diese Tagung ist gekoppelt mit dem Jubiläum „10 Jahre KIT-Vorarlberg“. 

KIT-Vorarlberg ist für das inhaltliche Konzept zuständig. Die zehn KIT-
MitarbeiterInnen Irmgard Abbrederis, Marinka Baur, Bertram Bolter, S imone 
Bösch, Ingrid Heingärtner, Claudia Hinteregger-Thom a, Josef Huter, Karin 
Kleinbichler, Stefanie Knauthe und Heinz Seeburger  haben sich zur ehren-
amtlichen Mitarbeit bei der Planung dieser Veranstaltung gemeinsam mit dem 
Vorsitzenden und der Koordinatorin bereit erklärt. In acht Planungstreffen seit dem 
17.12.2008 (siehe auch Kapitel „Sitzungen und Infoplattformtreffen“, Seite 11) 
wurden die Tagungsthemen, das Rahmenprogramm rund um die offizielle Agenda 
und die Präsentation von „10 Jahre KIT Vorarlberg“ erarbeitet. 

Die folgende Agenda ist vorgesehen: 

 

FREITAG, 23. April 2010  

Programm ReferentIn 

Vortrag 
"Die unverlierbare Würde der Leidenden - Überlegungen 
zu einem Prinzip christlicher Seelsorge" 

 
Univ. Prof. Rainer Bucher 
Uni Graz 

Vortrag 
„Würde , Respekt und Selbstschutz in der Krise“ 

Muriel Klingler 
Schweiz, Kanton Zug 

Vortrag 
"Kommunikation im Aufeinandertreffen unterschiedlicher 
Kulturen der Einsatzorganisationen“ 

Mag. Christoph Bedenbecker 
Uni Innsbruck, Institut Zwischen-
menschliche Kommunikation im Berufs-
leben und Psychotherapie 

SAMSTAG, 24. April 2010  

Programm ReferentIn 

Vortrag  
„Leid und Öffentlichkeit“  

Mag. Andrea Puschl 
Redakteurin von „Themen“, 
Mitarbeiterin des ORF Wien 

Vortrag  
„KIT Arbeit mit alten Menschen “  

Prof. Dr. Urs Kalbermatten 
Schweiz, Universität Bern 

 

Das Rote Kreuz Vorarlberg unterstützt freundlicherweise die Organisation und 
Logistik für diese Veranstaltung, inkl. Anmeldeprozedere, Raumbeschaffung, 
Hotelunterbringung mit dem Verkehrstourismusbüro, Drucksorten, Shuttledienst, 
Homepage, Tagungsunterlagen, Tagungsbüro, etc. 

 

����� ��
 �

��������	
���
����
������

Anforderung Feuerwehr
Hausarzt, 

Krankenhaus Notarzt Polizei Rettung Sonstige

Anzahl 9 13 41 88 18 23
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KIT-anfordernde Organisationen 

Die folgende Tabelle und das folgende Diagramm veranschaulichen, mit welcher 
Häufigkeit die unterschiedlichen Organisationen im Berichtsjahr 2009 KIT-Unter-
stützung angefordert haben. 

 

 

 

 

Rettung: 9% Feuerwehr: 5%

Sonstige: 12%

Polizei: 46%

Notarzt: 21%

Hausarzt, Krankenhaus: 
7%

 

 

Im Vergleich zu den Vorjahren haben sich die KIT-Anforderungen gemäß 
folgender Grafik verändert. 
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Jahr
Anzahl der 
Einsätze

Einsatzdauer
in Stunden

KIT-Personal
Personen-
stunden

Anzahl Km
Betreute 
Personen

2007 136 363,4 264 738,8 7.471,1 421

2008 190 532,1 392 1347,3 12.804,7 505

2009 192 589,4 387 1408,2 10.769,1 662
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Die Entwicklung der sonstigen Einsatzkennzahlen über die letzten drei Jahren ist 
in der folgenden Tabelle und den anschließenden Diagrammen dargestellt. 
Besonders auffallend ist die deutlich gestiegene Anzahl an von KIT-Vorarlberg 
betreuten Personen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

����� ��	 �

��������	
���
����
������

Unterstützung VGKK:  
2,6%

M itgliedsbeiträge:  8,2%

Spenden:  3,8%

Bedarfszuw. f. 
Ausbildung Land 
Vorarlberg:  6,6%

Zinseinnahmen:  0,1%

Sozialfonds Land 
Vorarlberg:  78,8%

Finanzen 

Finanzierung 

Die Aufbringung der Mittel erfolgte im Berichtszeitraum 2009 wie folgt: 

·  Bedarfszuweisung aus dem Sozialfonds Vorarlberg 76.300,00 € 
·  Bedarfszuweisung für Ausbildung, Land Vorarlberg, Abt. Ia 6.355,33 € 
·  Mitgliedsbeiträge 7.950,00 € 
·  Spenden 3.644,24 € 
·  Unterstützung d. VGKK - Vorarlberger Gebietskrankenkassa 2.500,00 € 
·  Zinseinnahmen 70,05 € 

 SUMME 96.819,62 € 

 

Die Mittel des Sozialfonds stammen zu 40% von den Gemeinden und zu 60% vom 
Land Vorarlberg. 

Die Leistungen von KIT-Vorarlberg sollen auch in Zukunft für die Betroffenen 
kostenlos bleiben. Für Spenden auf das Konto Nr. 62.240 bei der Raiffeisenbank 
Feldkirch, BLZ 37422 sind wir dankbar. 

Die Beitragsaufteilung der KIT-Finanzierung im Berichtsjahr 2009 ist unten 
grafisch dargestellt. 
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Versicherungen: 5,1% Sonstiges: 2,1%

Einsätze inkl. ESK: 9,6%

Ausrüstung für 
M itarbeiterInnen: 7,0%

Aus- und Fortbildung, 
Supervision: 23,0%

Büroführung, Verwaltung: 
4,0%

Personalaufwand inkl. 
Reisespesen: 49,2%

Spenden 

An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei folgenden Firmen und Organi-
sationen bedanken, die durch ihre großzügigen Spenden im Berichtzeitraum einen 
wertvollen Beitrag zur Finanzierung von KIT-Vorarlberg geleistet haben: 

·  Bachmann Elektronik, Feldkirch, 
·  Firma BHM-Ingenieure, Engineering & Consulting GmbH, 
·  Firma Doppelmayr, 
·  Generali Versicherung, 
·  Landesbank der Raiffeisenbank Bregenz, 
·  Metalltechnik Christian Bleyer, 
·  Raiffeisenbank Feldkirch, 
·  Vorarlberger Gebietskrankenkassa, 
·  Vorarlberger Illwerke AG. 

Ein großer Dank geht auch an die vielen Privatpersonen, die anlässlich von 
Todesfällen Spenden zugunsten von KIT-Vorarlberg getätigt haben. 

Ausgaben 

Die Zeitaufwände der KIT-MitarbeiterInnen für Ausbildung und Einsatztätigkeit er-
folgen ausschließlich ehrenamtlich. Lediglich Km-Gelder und Telefonkosten sind 
für Spesenersatz vorgesehen. Zusätzlich fallen Ausgaben für die Verwaltung und 
Organisation (80%-Anstellung der Koordinatorin), für die Aus- und Weiterbildung 
der MitarbeiterInnen sowie für die Supervision an. 

Die Ausgaben für die Ausrüstung beinhalten im Berichtsjahr 2009 die Anschaffung 
neuer Warnwesten für alle KIT-MitarbeiterInnen. Das Land Vorarlberg, Abt. Ia 
ermöglichte diese Anschaffung durch eine großzügige Sonderfinanzierung. 

Im Jahr 2009 teilten sich die Ausgaben prozentuell wie unten dargestellt auf. 
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Das folgende Diagramm zeigt die im Berichtsjahr 2009 geleisteten Einsätze - 
gruppiert nach Einsatzart - im Vergleich zu den Vorjahren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vergleich der Einsatzzahlen 2007/2008/2009 

Die monatlichen Einsatzzahlen im Berichtsjahr 2009 gemäß nachfolgender 
Tabelle stellen sich im Vergleich zu den beiden Vorjahren wie in folgendem Dia-
gramm gezeigt dar. 
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Einsatzart Anzahl
Einsatzdauer
in Stunden

Personen-
stunden

KIT-Personal Anzahl Km

Betreuung plötzlicher Todesfall 79 256,1 616,1 155,0 4.703,2

Betreuung Betroffene 38 120,6 296,9 82,0 2.429,5

Überbringung Todesnachricht 40 113,4 265,6 78,0 2.006,7

Betreuung Suizid 26 83,0 177,4 52,0 1.176,7

Betreuung Einsatzkräfte 6 15,3 50,1 16,0 423,0

Großeinsatz - K3, K4 0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sucheinsatz 1 1,0 2,0 1,0 30,0

Einsatz storniert 2 0,1 0,1 3,0 0,0

SUMME 192 589,4 1.408,2 387,0 10.769,1

Einsatzart Anzahl
Durchschnittl.
Einsatzdauer

Durchschnittl.
Pers.-std.

Durchschnittl.
Pers.-Anzahl

Betreuung plötzlicher Todesfall 79 3,2 7,8 2,0

Betreuung Betroffene 38 3,2 7,8 2,2

Überbringung Todesnachricht 40 2,8 6,6 2,0

Betreuung Suizid 26 3,2 6,8 2,0

Betreuung Einsatzkräfte 6 2,5 8,3 2,7

Großeinsatz - K3, K4 0 0,0 0,0 0,0

Sucheinsatz 1 1,0 2,0 1,0

Einsatz storniert 2 0,1 0,1 1,5

Einsatzanforderungen - Aufstellung nach Einsatzarten 

 

 

 

 

 

Im Berichtsjahr 2009 teilten sich die Einsatzanforderungen prozentuell wie im 
folgenden Diagramm dargestellt in die unterschiedlichen Einsatzarten auf. 

Sucheinsatz: 0,5%
Einsatz sto rniert: 1,0%Betreuung Einsatzkräfte: 

3,1%

Betreuung plö tzlicher 
Todesfall: 41,1%

Betreuung Suizid: 13,5%

Überbringung 
Todesnachricht: 20,8%

Betreuung Betroffene: 
19,8%  

Die durchschnittliche Einsatzdauer (in Stunden) und die durchschnittlich für Ein-
sätze aufgewendeten Personenstunden und das durchschnittlich im Einsatz 
befindliche KIT-Personal sind in der folgenden Tabelle dargestellt. 
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Personal 
Um die Einsatzbereitschaft in den beiden Regionen Oberland und Unterland auf-
recht zu erhalten und die MitarbeiterInnen nicht zu überlasten, ist ein Personal-
stand von ca. 80 aktiven KIT-MitarbeiterInnen nötig. Dabei ist berücksichtigt, dass 
einzelne MitarbeiterInnen aus beruflichen oder persönlichen Gründen temporär 
pausieren und keine KIT-Dienste versehen. 

Der KIT-Personalstand entwickelte sich im Berichtsjahr 2009 wie folgt: 

·  Der Personalstand zu Jahresbeginn (01.01.2009) betrug 80 MitarbeiterInnen. 
·  Es gab keine Neuzugänge. 
·  Sechs MitarbeiterInnen sind im Jahresverlauf von KIT-Vorarlberg ausgetreten. 
·  Derzeit pausieren 12 dieser 74 KIT-MitarbeiterInnen, neun im Unterland und 

drei im Oberland. Insgesamt fünf weitere MitarbeiterInnen versehen nur 
reduzierten Dienst. 

Somit ergibt sich per 01.01.2010 ein aktiver Person alstand von 74 KIT-Mit-
arbeiterInnen, welche regelmäßig in Bereitschaft un d im Einsatz sind. Der 
voll verfügbare Mitabeiterstand beträgt 57 von 74 K IT-MitarbeiterInnen. 

Insgesamt stehen 22 MitarbeiterInnen mit SvE-Ausbildung für die verschiedenen 
Einsatzbereiche zur Verfügung. 

Sieben KIT-MitarbeiterInnen sind als Einsatzleiter qualifiziert. 

Sieben MitarbeiterInnen versehen regelmäßig rund um die Uhr (24 Stunden / 
7 Tage) ESK-Dienst. 

 

Die KIT-MitarbeiterInnen werden auf den folgenden Seiten vorgestellt. 
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Büro (K-Zentrum Feldkirch) 

 

 
Mag. Brigitte 
Madlener 
Koblach 
KIT-Koordinatorin 
SvE 

 

Unterland 

 

 
Erika Amann 
Bregenz 
Dipl. Kranken-
schwester 

 

 

 

 
Marinka Baur 
Lustenau 
Hausfrau 
SvE 
 

 

 

 
Dr. Renate 
Bereuter-Weiß 
Alberschwende 
Psychologin 

 

 

 
Mag. Simone Bösch  
Dornbirn 
Psychologin 
SvE 

  
Christine 
Andschana Danler 
Gaissau 
DGKS 

 

 

 
Regina Degasper 
Eichenberg 
Bäuerin 
 

 

 
Mag. Jutta Diem 
Dornbirn 
Psychologin 
SvE 
 

 

 

 
Michael Felder 
Lauterach 
Angestellter 
 

 

 

 
Eva Fitz 
Dornbirn 
Pensionistin 

 

 
Resi Flatz 
Buch 
Hausfrau 
 

 

 

 
Martin Forster 
Dornbirn 
Angestellter 
SvE 
 

 

 

 
Susanne Fritz 
Dornbirn 
Lebens- und 
Sozialberaterin 
SvE 

 

 
Birgit Gantschacher  
Hohenems 
Lehrerin 

 

 

 
Ernestine Griesser 
Buch 
Pensionistin 
 

 

 

 
Maria Hagleitner 
Bregenz 
DGKS 
Logotherapeutin 

 

 
Mag. Martina 
Moosmann 
Sulzberg Thal 
Psychologin 
SvE 

 

 

 
Ingrid Heingärtner 
Bregenz 
Angestellte 
 

 

 

 
Mag. Claudia 
Hinteregger-Thoma 
Lochau 
Auffanggruppe Vlbg. 
Kinderdorf 
SvE 
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Statistik 2009 

Einsatzstatistik 

Im Jahr 2009 wurde KIT-Vorarlberg zu 192 Einsätzen alarmiert. Die Anzahl der 
KIT-Einsätze im Vergleich mit den letzten fünf Jahren ist unten dargestellt. 
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Die Leistungen der ehrenamtlichen MitarbeiterInnen bei den 192 Einsätzen stellen 
sich wie folgt dar: 

·  Insgesamt im Einsatz erbrachte Personenstunden: 1.408,2 Stunden, 
·  Aufwand für Nachbearbeitung und Berichterstellung: ca. 400,0 Stunden, 
·  Aufwand für An- und Abfahrt zu/von Einsätzen: ca. 200,0 Stunden. 

Der ehrenamtlich erbrachte Stundenaufwand für die reine Einsatzarbeit aller KIT-
MitarbeiterInnen beträgt ca. 2.008,2 Stunden.  Ein beachtlicher Anteil dieser un-
entgeltlichen Einsatzarbeit wurde in Nachtstunden geleistet. 

Für die Aus- und Fortbildung inklusive Gruppensupervisionen wandten die KIT-
MitarbeiterInnen zusätzlich ca. 1.910 Stunden  auf. 

Tag und Nacht stehen jeweils vier MitarbeiterInnen - zwei im Oberland und zwei 
im Unterland - in Bereitschaft, um rund um die Uhr nach einer Pageralarmierung in 
den Einsatz gehen zu können. Das ergibt für das Berichtsjahr 2009 insgesamt 
35.040 Bereitschaftsstunden. 

Mit den privaten Pkws wurden insgesamt ca. 10.769 km  für Einsätze zurück-
gelegt. 
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Übung Tunnelgroßunfall im Achraintunnel 

Am 16. Oktober 2009  nahmen Kurt Berthold  als KIT-Einsatzleiter, Irmgard 
Abbrederis  als Assistenz des KIT-Einsatzleiters und Renate Bereuter-Weiß, 
Simone Bösch, Resi Flatz, Stefanie Knauthe, Helga K räutler, Irmgard Längle, 
Martina Moosmann, Marie-Josè Reindl und Jean Wenger  als KIT-Teams an der 
Achraintunnelübung teil. 

Bei einem Einsatz im Krankenhaus Dornbirn wurde KIT dort von einem Großunfall 
im Achraintunnel in Kenntnis gesetzt. Es handelte sich um einen Unfall eines 
Pkws mit einem Postbus im Bereich des westlichen Tunnelportals (Richtung 
Alberschwende) und einen weiteren Unfall mit zwei Pkws am östlichen Tunnel-
portal Richtung Schwarzach. Insgesamt gab es 62 Unverletzte, 14 Verletzte, drei 
schwer Verletzte und zwei Tote. Die Aufgabe der KIT-Teams bestand in der 
Betreuung von Unverletzten in einem Polizeibus und von leicht Verletzten bei der 
SanHist. Ein wichtiges Übungsthema war auch diesmal die Koordination mit der 
Einsatzleitung am Unfallort. 

Die KIT-Teams konnten bei dieser Übung Erkenntnisse hinsichtlich der 
Kommunikation mit ungeduldigen Angehörigen am Unfallort sowie zur Not-
wendigkeit einer Assistenz für die KIT- Einsatzleitung gewinnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Bernd Hofmeister, Vol. at Foto: Bernd Hofmeister, Vol. at 

Foto: Bernd Hofmeister, Vol. at 
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Josef Huter 
Hard 
Gemeinde-
bediensteter 
SvE, ESK und EL 

 

 

 
Karin Kleinbichler 
Bregenz 
Kindergärtnerin 
ESK und EL 

 

 

 
Gabriele Kraft 
Dornbirn 
Angestellte 

 

 
Helga Kräutler 
Lustenau 
Sozialarbeiterin 
SvE 

 

 

 
Anita Lässer 
Dornbirn 
Berufsschullehrerin 

 

 

 
Dr. Christine Lenz 
Dornbirn 
Psychologin 
 

 

 
Mag. Elisabeth 
Mager 
Hörbranz 
Psychologin 
Austritt per 30.06.09 

 

 

 
Mag. Edeltraud 
Mathis 
Dornbirn 
Lehrerin 
SvE 

 

 

 
Peter Mattle 
Dornbirn 
Landesbediensteter 

 

 
Mag. Sabine 
Neumann 
Dornbirn 
Pensionistin 
SvE 

 

 

 
Mag. Alexandra 
Neyer 
Bregenz 
Jugendarbeiterin 

 

 

 
Adolf Pircher 
Egg 
Pensionist 

 

 
Annette Reinbacher  
Dornbirn 
Fitness-Trainerin 

 

 

 
Marie-José Reindl 
Lauterach 
Personalleiterin 
 

 

 

 
Barbara Sadrawetz 
Bregenz 
Arzthelferin 

 

 
Mag. Elke Schratzer  
Kennelbach 
Pädagogin 
Austritt per 01.04.09 
 

 

 

 
Mag. Eveline 
Seewald 
Dornbirn 
Pädagogin im 
Behindertenbereich 

 

 

 
Rudi Siegl 
Bregenz 
Pfarrer in Bregenz 

 

 
Isolde Stiehle 
Bregenz 
Angestellte 
SvE 
 

 

 

 
Andrea Stradner 
Schwarzach 
Angestellte 

 

 

 
Carin Summer 
Bregenz 
Lehrerin 

 

 
Christa Tomasini 
Lustenau 
Bankangestellte 

 

 

 
Peter Weiskopf 
Bregenz 
Geschäftsführer 
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Kleinwalsertal 

 

 
Roger Braun 
Hirschegg 
Gem.Bediensteter 
 

 

 

 
Albert Kainz 
Hirschegg 
Bankangestellter 

 

 

 
Yvonne Pfeffer 
Riezlern 
Hausfrau 

 

 
Marion Zwerger 
Mittelberg 
Metallarbeiterin 
 

      

 

Oberland 

 

 
Irmgard Abbrederis  
Rankweil 
Hausfrau 
ESK und EL 

 

 

 
Christiane Bartl 
Nüziders 
Kindergärtnerin 
SvE 

 

 

 
Gebhard Bereuter 
Feldkirch 
Lehrer 

 

 
Kurt Berthold 
Wald am Arlberg 
GF d. Bergrettung 
SvE, ESK und EL 

 

 

 
Bertram Bolter 
Bludenz 
Angestellter 
ESK und EL 

 

 

 
Dr. Claus Brüstle 
Feldkirch 
Sozial- und 
Wirtschaftswissen-
schaftler 

 

 
Sabine Dietrich 
Batschuns 
Absolventin Studium 
Pädagogik Schloß 
Hofen 

 

 

 
Franz Dornbach 
Feldkirch 
Pensionist 
ESK und EL 

 

 

 
Mag. Alois Erhart 
Braz 
Pfarrmoderator 

 

 
Sabine Maria 
Feitzinger 
Röthis 
DGKS 
 

 

 

 
Walter Gabl 
Bludenz 
Bankangestellter 
SvE 

 

 

 
Mag. (FH) 
Stephanie Knauthe 
Feldkirch 
Sozialarbeiterin 
SvE 

 

 
Mag. Susanne Kraft  
Feldkirch 
Psychologin 
SvE 

 

 

 
Hannelore 
Lachowitz 
Thüringen 
Psychotherapeutin 
 

 

 

 
Irmgard Längle 
Muntlix 
Altenpflegerin 
SvE 

 

����� ��	 �

��������	
���
����
������

Übungen 

Großübung der Rotkreuzabteilung Lustenau 

Am 30. Juni 2009  hat KIT-Vorarlberg mit den fünf MitarbeiterInnen Marinka Baur, 
Josef Huter, Helga Kräutler, Sabine Neumann und Jean Wenger  an einer 
Großübung der Rotkreuzabteilung Lustenau teilgenommen. Weitere an dieser 
Übung teilnehmende Organisationen waren die Rotkreuzabteilungen Lustenau, 
Bregenz und Dornbirn, der Rettungshubschrauber Christopherus 8, die Notarzt-
gruppe Dornbirn, der Katastrophenzug Hard sowie die Feuerwehren Bregenz und 
Lustenau. 

Übungsannahme war ein Verkehrsunfall mit 21 verletzten und z.T. eingeklemmten 
Personen. Die Aufgabe von KIT bestand in der Betreuung von Unverletzten an 
einen geschützten Ort und von leicht Verletzten am Triageplatz. Außerdem war 
das Beüben der Zusammenarbeit mit der Einsatzleitung vor Ort sowie mit anderen 
Einsatzorganisationen eine der Hauptaufgaben. 

Für das KIT-Team gab es ausschließlich positive Rückmeldungen und Lob von 
allen Bewertern und sogar dem Bürgermeister. 

 

 

 

 

 

 

 

Übung der Notärzte 

Am 10. Oktober 2009  nahmen Irmgard Abbrederis, Renate Bereuter-Weiß, 
Simone Bösch, Susanne Fritz, Karin Kleinbichler und Helga Kräutler  an der 
Übung der Notärzte im K-Zentrum teil. 

Die Notärzte übten in Form eines Stationsbetriebs am Beispiel eines schweren 
Verkehrsunfalls mit Verletzten, unverletzten Angehörigen und Beteiligten. Das Ziel 
dieser Übung war das gegenseitige Kennenlernen von Notärzten und KIT als 
Institutionen sowie das Transparentmachen der jeweiligen Aufgabengebiete und 
das Beüben der Zusammenarbeit. Die KIT-Teams nahmen - mit wechselnden 
Rollen - zwei Aufgaben wahr: Eine Gruppe stellt unverletzte, zu betreuende 
Personen dar. Das zweite Team betreute die Betroffenen nach der Übergabe 
durch die Notärzte KIT-mäßig. 

Es fand ein reger Austausch statt und es bot sich ein guter Rahmen, um KIT bei 
den Notärzten bekannt zu machen und die KIT-Arbeit vorzustellen. 
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Supervision 

Einen festen Bestandteil der Qualitätssicherung bildet die Gruppensupervision. 
Diese wird in Kleingruppen für alle MitarbeiterInnen ca. alle zwei Monate regional 
angeboten. Als SupervisorInnen sind ausgebildete Fachkräfte mit entsprechenden 
Zusatzausbildungen tätig. Die SupervisorInnen werden alle drei Jahre gewechselt, 
um sicherzustellen, dass die Zusammenarbeit von SupervisorIn und Gruppe und 
der Austausch untereinander lebendig und abwechslungsreich bleiben. 

Seit Herbst 2008 gibt es mit der Neugründung der SV-Gruppe Frastanz insgesamt 
sechs KIT-Supervisionsgruppen, nämlich die Gruppen Bregenz, Dornbirn 1, Dorn-
birn 2, Rankweil/Feldkirch, Bludenz und Frastanz. 

Die derzeitigen KIT-SupervisorInnen sind: 

 

 

 

 

 Rauch Staudinger Feuerstein Elsensohn Brüstle Strolz 
 Johannes Johannes Hubert Brigitte Martin Bertram  

 SV Bregenz SV Dornbirn 1  SV Dornbirn 2 SV Rankweil/ SV Blud enz SV Frastanz 
    Feldkirch  

 

Die derzeitigen KIT-SupervisionssprecherInnen und die Termine der Super-
visionen im Berichtsjahr 2009 sind in der folgenden Tabelle angeführt. 

SV-Gruppe SV-SprecherIn SV-Termine 2009 

Bregenz Claudia Hinteregger-Thoma 19.01., 16.03., 18.05., 06.07., 14.09., 16.11. 

Dornbirn 1 Josef Huter 19.01., 27.04., 06.07., 14.09., 02.11. 

Dornbirn 2 Susanne Fritz 21.01., 23.03., 13.05., 08.07., 29.09., 23.11. 

Rankweil/Feldkirch Irmgard Abbrederis 19.01., 30.03., 04.05., 29.06., 21.09., 23.11. 

Bludenz Heinz Seeburger 19.01., 30.03., 15.06., 21.09., 06.11. 

Frastanz Eva-Maria Lechner 19.01., 16.03., 11.05., 05.10., 30.11. 

 

 

����� ��
 �

��������	
���
����
������

 

 
Eva-Maria Lechner 
Mäder 
DGKS 
SvE 

 

 

 
Thomas LeVray 
Bürs 
Angestellter beim 
Roten Kreuz 
 

 

 

 
Herbert Margreitter 
Dalaas 
Angestellter 

 

 
Isabella Mathis 
Mäder 
Studentin 

 

 

 
Jutta Mähr 
Feldkirch 
Pensionistin 
 

 

 

 
Heinfried 
Monschein 
Nenzing 
Angestellter 
Austritt per 30.11.09 

 

 
Elke  
Moosbrugger 
Laterns 
Gemeinde-
bedienstete 

 

 

 
Paul Öhre 
Thüringen 
Lebens- und 
Sozialberater 
SvE 

 

 

 
Heinz Seeburger 
Bludenz 
Pensionist 
ESK und EL 

 

 
Mario Seethaler 
Dalaas 
Angestellter beim 
Roten Kreuz 
SvE 

 

 

 
Silvia Sönser 
Satteins 
Pflegehelferin 
 

 

 

 
Manuela Sparr 
Bludenz 
Arztassistentin 
 

 

 
Markus Tomasini 
Lauterach 
Produktionsleiter 

 

 

 
Edith Tschofen 
Gortipohl 
Angestellte beim 
Roten Kreuz 
Austritt per 30.11.09 

 

 

 
Silvia Walser 
Feldkirch 
Kindergärtnerin 

 

 
Monika Wehinger 
Bludenz 
Freischaffende 
Künstlerin 
Austritt per 31.10.09 

 

 

 
Dipl.-Ing. Jean 
Wenger 
Weiler 
Entwicklungsleiter 
 

 

 

 
Isolde Wüstner 
Satteins 
Kindergartenhelferin 

 

 
Ishak Yilmaz 
Rankweil 
Gewerkschafts-
sekretär 
Austritt per 31.03.09 

 

 

 
Marianne Zech 
Nüziders 
Hausfrau 
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Aus- und Weiterbildung 

KIT-Ausbildungslehrgang 2010 

Im Jahr 2010 wird wieder ein KIT-Ausbildungslehrgang abgehalten, mit dem Ziel, 
dass 20 neue MitarbeiterInnen ab Mitte Oktober 2010 im Einsatz sein können. Die 
Auswahl der KandidatInnen für die bevorstehende Ausbildung erfolgt(e) nach dem 
folgenden Prozedere: 

·  Bewerbung der KIT-Ausbildung 2010 auf der KIT-Homepage, mit Foldern, mit 
E-Mails an die bisherigen Interessenten, mit Presseaussendungen sowie an 
einem Infostand beim Sicherheitstag in Dornbirn am 26. September 2009. 

·  Informationsabend zum Aufgabengebiet von KIT, Voraussetzungen, etc. am 
27. Oktober 2009 im K-Zentrum Feldkirch mit der Teilnahme von ca. 200 
Interessierten. 

·  Per Stichtag 20. November 2009 (Anmeldeschluss) haben sich 51 
Interessenten durch Retournierung des ausgefüllten Bewerbungsbogens zur 
KIT-Ausbildung angemeldet. 

·  Zwischen 11. Jänner 2010 und 22. Jänner 2010 wurden für alle BewerberInnen 
einzeln kommissionelle Aufnahmegespräche im Dreier-Gremium (Träger-
vertreter, Mitarbeitervertreter, Koordinatorin) durchgeführt. Dieses aufwändige 
Auswahlverfahren dient dazu, um 20 KandidatInnen für den Ausbildungs-
lehrgang auszuwählen. 

·  Die Ausbildung mit ca. 80 Stunden Theorie, 40 Stunden Praxis und Erste-Hilfe-
Kurs für 20 TeilnehmerInnen beginnt mit einem Einführungswochenende im 
Haus Runnimoos (Laterns) am 17./18. April 2010.  
Die KIT-Mitarbeiterin Stefanie Knauthe  wird die Ausbildungsgruppe an den 
insgesamt acht Seminartagen, vier Abendeinheiten und zwei Halbtagen als 
Kursbegleiterin betreuen. 

·  Nach Abschluss der Ausbildung und vor dem ersten Einsatz wird durch einen 
Vertreter des Ausbildungsteams mit jeder einzelnen neuen Mitarbeiterin und 
jedem einzelnen neuen Mitarbeiter ein Reflexionsgespräch abgehalten. 

·  Die offizielle Aufnahme in das Team von KIT-Vorarlberg mit Übergabe der 
Einsatzberechtigung wird im Rahmen der Sendungsfeier am 8. Oktober 2010 
stattfinden. 
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Interne Weiterbildungsveranstaltungen für KIT-Mitar beiterInnen 

Jede(r) KIT-MitarbeiterIn ist zur Teilnahme an mindestens zehn Stunden interner 
Weiterbildung pro Jahr verpflichtet. Das Weiterbildungsangebot wird von KIT-Vor-
arlberg zusammengestellt und den MitarbeiterInnen zu Beginn eines Jahres be-
kannt gegeben. Im Berichtsjahr 2009 wurden den MitarbeiterInnen die folgenden 
Weiterbildungsveranstaltungen angeboten. In der letzten Spalte ist die 
Teilnehmeranzahl angegeben. 

 

Datum Uhrzeit Ort Titel / Thema 
Teiln.-  
anzahl  

29.01.2009 19.00-20.30 K-Zentrum, Feldk. Traumatisierte Kinder und 
Jugendliche 

32 

17.02.2009 18.30-20.30 K-Zentrum, Feldk. Akute Krisenintervention 38 

06.03.2009 14.00-18.00 K-Zentrum, Feldk. Schweigsame Begleitung 15 

18.04.2009 08.30-12.30 K-Zentrum, Feldk. Refresherkurs für SvE-
MitarbeiterInnen 

17 

18.04.2009 14.00-18.00 K-Zentrum, Feldk. Refresherkurs für KIT-
MitarbeiterInnen 

19 

24.04. -
25.04.2009 

24.04.2009, 
09.30 

Wien, Rathaus 7. KIT Tagung KIT/AB/SVE in Wien 19 

12.05.2009 11.00-16.30 Gerichtsmedizin 
München 

Besuch der Gerichtsmedizin 
München 

8 

14.05.2009 11.00-16.30 Gerichtsmedizin 
München 

Besuch der Gerichtsmedizin 
München 

7 

19.06.2009 13.30-18.00 Kathol. Jugendheim 
Rankweil 

Psychohygiene und Stress-
bewältigung 

18 

12.09.2009 08.30-12.30 K-Zentrum, Feldk. Arbeit mit Gruppen in Krisen-
situationen 

19 

02.10. -
03.10.2009 

10.00-17.00 Universität 
Innsbruck 

KIT-Tage 2009 an der Universität 
Innsbruck 

7 

16.10.2009 14.00-20.30 Dornbirn Suizid nach einer Traumatisierung 10 

22.10.2009 18.20-20.00 LKH Rankweil Exkursion in das LKH Rankweil 13 

02.11.2009 10.00-18.00 Bildungshaus 
Batschuns 

Trauer bedarf des Trostes nicht 
der Vertröstung 

2 

11.11.2009 19.00-20.30 K-Zentrum, Feldk. Burnout 30 

 


